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Einladung zur 
 

119. Genossenschaftsversammlung 
 

Donnerstag, 22. Mai 2014, 20:00 Uhr, 
im Restaurant Frohsinn, Zugerstrasse 5, 6403 Küssnacht 
 

Traktanden  1.  Eröffnung, Präsenz 
 
 2.  Wahl der Stimmenzähler 
 
 3.  Protokoll der 118. GV vom 23. Mai 2013 
 
 4.  Jahresberichte 2013  
  -  des Präsidenten 
  -  des Betriebsleiters 
  -  des Leiters Entwicklung 
 

 5.  Jahresrechnung 2013 
  - Bericht der Kontrollstelle 
 
 6.  Budget 2014 

 - Tarifgestaltung, Tarif GrossbezügerInnen  
 
 7.  Verschiedenes 
 

              Wasserversorgung Küssnacht     
                                Genossenschaft 

                              Verwaltung 

 
 
 
 
 
 
 
_______________________________________________________________ 
 
Auszug aus den Statuten 2010 (§ 8) 
1. Jeder Genossenschafter hat an der Generalversammlung (GV) eine Stimme. 
2. Mehrere Personen, denen ein Gebäude gemeinschaftlich gehört, haben zusammen eine Stimme. 
3. Die Stockwerkeigentümergemeinschaft wird durch ein Mitglied oder durch den Verwalter vertreten, dem an der GV 

eine Stimme zukommt. Ein Verwalter darf an der GV nur eine Stockwerkeigentümerschaft vertreten. 
4. Ein Genossenschafter kann sich durch einen handlungsfähigen Familienangehörigen vertreten lassen. 
5. Bei der Ausübung seines Stimmrechts an der GV kann sich ein Genossenschafter durch einen anderen  Genossen-

schafter vertreten lassen, doch kann ein Bevollmächtigter nicht mehr als einen Genossenschafter vertreten.  
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Protokollauszug der 118. Genossenschaftsversammlung 

vom 23. Mai 2013, im Personal-Restaurant der Firma Baer 
 
1.  Eröffnung, Präsenz 

Zur 118. GV heisst Präsident Hans Lüthold die GenossenschafterInnen im Personalrestaurant 
der Baer AG herzlich willkommen. Einen speziellen Gruss richtet er an die Neuabonnenten, 
sowie an Bezirksrat Josef Heinzer. Die Presse wird vertreten durch den Bote der Urschweiz und 
den Freier Schweizer. 
Präsenz: Es sind 36 stimmberechtigte GenossenschafterInnen anwesend. Entschuldigt haben 
sich Bezirks-amman Stefan Kaiser, Kantonsrat Mathias Bachmann, Roland Iten, Richard Arnold 
Genossenschaft Migros Luzern, Fritz Renggli CKW. 
 
2.  Wahl der Stimmenzähler 

Als Stimmenzähler werden Emil Gnos und Adalbert Kälin vorgeschlagen und gewählt. 
 
3.  Protokoll der 117. GV, vom 24. Mai 2012  

Hans Gössi ist der Ansicht, dass unter Antrag *Tarifgestaltung* die Anschlussgebühren, betref-
fend Be-zeichnung pro m2, bzw. m3, nicht klar definiert sind. Der Präsident hält fest, dass die 
Bezeichnung dem Tarifblatt vom 1.1.2013 entspricht. Franz Langensand bat vorgängig schrift-
lich, dass unter Traktandum 8 folgende Korrektur anzubringen sei: „Nur 1 bis 2 Prozent wird 
als Trinkwasser genutzt, und nicht wie protokolliert 12 Prozent“. Der schriftlich vorliegende 
Protokollauszug wird genehmigt und der Schreiberin Margrit Suter mit Applaus verdankt. 
 
4.  Jahresbericht des Präsidenten  

Der Präsident macht zum vorliegenden Jahresbericht folgende Ergänzungen: Die weitsichtige 
Zusage zum neuen Zentralmagazin im Werkhof zeige, dass standortrichtig und zukunftsorien-
tiert entschieden wurde. Voraussichtlich im April 2014 kann das neue Magazin bezogen wer-
den. 
Der Stand der Schutzzonenausscheidung sowie deren Aufwendungen der letzten 20 Jahre 
zeigt Hans Lüthold via Beamer. Eine besonders arbeitsintensive Zeit, mit Verhandlungen und 
Detailarbeiten, benötigten die sieben Schutzzonenausscheidungen Seebodenalp, mit 98 Grund-
eigentümerInnen. Dabei konnte u.a. auf die Unterstützung von Michael Lutz vom AfU Küss-
nacht und Hans Sägesser, Ing.-Agr. ETH, Luzern, gezählt werden. Der Präsident erwähnt, dass 
noch eine vorsorgliche Einsprache offen ist. Die Entschädigungsverhandlun-gen werden auf 
privat-rechtlicher Basis folgen. Der Präsident hofft, dass bis zur GV 2014 alle Entschädi-
gungsverträge abgeschlossen sind. 
Hans Gössi fragt an, ob für sämtliche Schutzzonen ein einheitliches Verfahren mit gleichen 
Einheitspreisen gelte. Hans Lüthold erklärt, dass alle Grundeigentümer nach dem gleichen Ver-
fahren (Vorgaben/Empfehlungen des Departements des Innern, Kt. SZ, November 2006) be-
handelt und entschädigt werden (Unterschiedliche Entschädigungen gibt es bei Schutzzone 1, 
2 oder 3, Wald oder Landwirtschaft). 
Im Frühjahr 2014 wird der langjährige Betriebsleiter/Brunnenmeister Beat Waldispühl 
pensioniert. Für den Aufgabenbereich Planung & Beratung (Service für AbonnentenInnen und 
Kunden) soll im Sommer eine entsprechende Teilzeitstelle/Drittmandat ausgeschrieben wer-
den. Betriebsleiter/Brunnenmeister wird ab 1.3.14 neu Erich Imhof. Für das grosse Engage-
ment und die konstruktive Zusammenarbeit dankt der Präsident den Verwaltungsmitgliedern 
und dem Betriebspersonal bestens.  
 
Beschluss: Der Jahresbericht des Präsidenten wird einstimmig angenommen. 

 
Betrieb: Orientierung durch den Betriebsleiter 

Beat Waldispühl, Betriebsleiter, zeigt detailliert auf, welche Arbeiten im vergangenen Jahr aus-
geführt wurden. Reservoire wurden gereinigt und UV-Anlagen ersetzt. Das Labor der Urkanto-
ne beprobte in jedem Quartal und an diversen Stellen das Wasser.  
Diverse Leitungsbrüche wurden behoben und Leitungen verlegt. Beim Anschluss WER K wurde 
eine neue Leitung erstellt und zugleich musste berücksichtig werden, dass die Führung der 
Umfahrungstrasse tiefer gelegt wird. Da die SBB Unterführung Talstrasse ausgebaut wird, 
musste die Leitung umgelegt werden.  
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Projekte: Orientierung durch den Leiter Entwicklung 

Christian Iten informiert über die anstehenden Projekte. Das Pumpwerk Obermüli muss drin-
gend saniert, bzw. ersetzt werden. Die Baubewilligung ist noch pendent. Der Bau soll im Win-
ter 2013/14 ausgeführt werden, wenn der Wasserstand im Dorfbach niedrig ist. 
Der neue Zonenplan bringt neue Einzonungsgebiete, welche mit Trink- und Löschwasser ver-
sorgt werden müssen. Verhandlungen mit den GrundeigentümerInnen über entsprechende 
Erschliessungsbeiträge werden aufgenommen. 
 
Das Löschwasser für die Südumfahrung Etappe 1 soll ab dem Reservoir Spis zugeführt werden. 
Die Kostenaufteilung, sowie die Höhe der Anschlussgebühren, Bereitschaftstaxen, Entschädi-
gungen Leitungs-Unterhalt und allfällige Eigentumsabtretungen werden mit dem Kanton ver-
traglich geregelt.   
Weitere zukünftige Investitionen sind: Sanierung Reservoir Obtal, Neubau/Ersatz von Leitun-
gen, Sanierung Quellfassungen und Beschaffung mobile Notstromgruppe. 
 
5. Abnahme Jahresrechnung 2012 / Bericht der Kontrollstelle 

Kassier Walter Rupf informiert über die vorliegende Jahresrechnung. Die anhaltenden Spar-
massnahmen der WasserbezügerInnen wirkten sich auch im 2012 aus. Die verkaufte Wasser-
menge ging um 2% zurück. Wie budgetiert lagen zudem die Anschlussgebühren unter dem 
Vorjahr. Die restlichen Ertragspositionen über-stiegen das Vorjahr. Vor allem der Bezirksbei-
trag an die Löschwasserversorgung erhöhte sich um rund CHF 75‘000, so dass der gesamte 
Betriebsertrag den Vorjahreswert mit rund CHF 30'000 übertraf.  
Der Betriebsaufwand ist neu detailliert aufgeführt. Rund 90% davon entfielen auf Unterhalt 
und Reparaturen. Der Anstieg von 16 auf 25 Leitungslecks im 2012 verursachte höhere Kosten 
von rund CHF 160‘000. Unterhalt- und Reparaturkosten werden voll dem Aufwand belastet und 
nicht aktiviert. 
Das gute Ergebnis erlaubte die zweithöchsten Abschreibungen in den letzten 10 Jahren von 
CHF 743‘000 vorzunehmen. Dank weniger Schulden und tieferen Zinsen sank der Aufwand 
Finanz und Zinsen um rund CHF 50‘000. Der Jahresgewinn beträgt CHF 14‘072.08 und wird auf 
die neue Rechnung vorgetragen. 
 
Bilanz  

Das seit dem Höchststand 2010 bei CHF 11.4 Mio. sinkende Fremdkapital konnte weiter auf 
CHF 10,4 Mio. reduziert werden. Der Finanzplan sieht einen weiteren Schuldenabbau vor. Im 
Vergleich zum Vorjahr fielen die Investitionen mit CHF 193‘000 bescheiden aus. Durch die an-
stehenden Projekte werden sie in den nächsten Jahren jedoch wieder wachsen. Das Eigenkapi-
tal bezifferte CHF 1‘173‘472.69 und verbesserte sich von 9.33% auf 10.11% der Bilanzsumme. 
 
Bericht der Kontrollstelle 

Ein ausführlicher Bericht der Lufida Revisions AG liegt in der Botschaft auf Seite 19 schriftlich 
vor. 
 
Beschluss: Die Jahresrechnung 2012 und die Verwendung des Reingewinns von 

CHF14‘072.08 werden einstimmig genehmigt. 

 
6.  Budget 2013 - Tarifgestaltung 

Das Budget berücksichtigt die an der letzten GV beschlossenen Tarifanpassungen, den kontinu-
ierlich sinkenden Wasserverbrauch sowie die unverändert hohen Aufwendungen zur Instand-
haltung des Leitungsnetzes. Hans Gössi ist der Ansicht, dass die Personalkosten zu stark stei-
gen und hinterfragt, ob es nicht vorteilhafter wäre, mehr Aufträge an lokale Unternehmen zu 
vergeben und weniger eigene Mitarbeitende zu beschäftigen. Um weitere Kosten zu sparen, 
regt Hans Gössi an, dass die Zähler-Ablesungen via Meldekarten durchgeführt werden. 
 
Beschluss: Die Anwesenden stimmen dem Budget 2013 mit unveränderten Tarifen 

(Stand 1.1.13) mit 30 JA und 2 NEIN zu. 
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Tarif GrossbezügerInnen 

Der Kassier schlägt vor, Wasser-GrossbezügerInnen neu einen Rabatt zu gewähren, um damit 
den Rückgang der Wasserbezüge zu bremsen. GrossverbraucherInnen können mit hauseige-
nen Aufbereitungsanlagen Wasserbezüge kompensieren. Mit einem Rabatt erhofft sich der Vor-
stand, solchen Entwicklungen entgegen zu wirken und den Standort attraktiv zu halten. Konk-
ret: Die Ermässigung von 20% würde nur an WasserbezügerInnen mit über 40‘000 m3 pro 
Jahr und Anschluss (Zähler) gewährt, d.h, 20% Preisrabatt auf den 40'000 m3 übersteigenden 
Jahresbezug pro Wasserzähler. 
Der Vorschlag löst eine rege Diskussion aus, da den Stimmberechtigten die Vor- und Nachteile 
der Rabattgewährung nicht transparent genug ist.  
 

Beschluss: Mit 9 Nein gegen 8 Ja wird der Antrag der Verwaltung abgelehnt. Der An-

trag GrossbezügerInnen-Rabatt soll an der nächsten GV erneut traktandiert werden, 

mit vorgängiger Orientierung. 

 
7.  Wahlen  

Präsident: Hans Lüthold stellt sich für eine weitere Amtszeit zur Verfügung. Vizepräsident 
Walter Rupf schlägt ihn zur Wiederwahl für vier Jahre vor.  
Beschluss:Der Präsident wird einstimmig wiedergewählt. 
 
Beisitzer: Der Präsident schlägt Christian Iten, den Amtsältesten im Vorstand, zur Wiederwahl 
vor. 
Beschluss: Christian Iten wird einstimmig wiedergewählt. 

 

Kontroll-/Revisionsstelle 

Laut Statuten ist die Revisionsstelle nach max. 2x2 Jahren zu wechseln, d.h. dass die heutige 
Kontrollstelle LUFIDA Revisions AG das Mandat abgeben muss. Als neue Kontroll-
/Revisionsstelle für zwei Jahre wird die Marty Revision AG vorgeschlagen. 
Beschluss: Die GenossenschafterInnen stimmen dem Vorschlag Marty Revision AG 

einstimmig zu. 

 
8.  Verschiedenes  

Bezirksrat Josef Heinzer dankt der Verwaltung der Wasserversorgung Küssnacht (WKG) für das 
grosse Engagement und die gute Zusammenarbeit mit Bezirk und Amtsstellen bestens.  
 
Die 119. GV findet am 22. Mai 2014 statt. Präsident Hans Lüthold dankt den Anwesenden für 
das bekun-dete Interesse, das Mitgestalten und das geschenkte Vertrauen in die Arbeit der 
Verwaltung.  
 
Mit dem Slogan „Wasser isch eifach - günschtig und guet“ kann er nach gut zwei Stunden die 
Versammlung schliessen.  
 
Dem Verwaltungsrat und der Geschäftsleitung, wie auch dem Verpflegungs-Team der Fa. BAER 
AG, dankt der Präsident namens der WKG und den Anwesenden herzlich für das heutige Gast-
recht und das offerierte, reichhaltige Käsebuffet. 
 
 
Margrit Suter, Aktuarin 
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Jahresbericht 2013 
 
Verwaltung 

Das Geschäftsjahr 2013 der WKG verlief wie geplant und ohne grössere Überraschungen. Die 
Ergebnisse entsprechen grossmehrheitlich den Anträgen zuhanden der vergangenen General-
versammlung 2013 und decken sich absolut mit den Vorgaben zur Leistungserstellung und den 
Qualitätslevels. 
 
Die betriebswirtschaftlichen Zielsetzungen konnten insgesamt übertroffen werden. Im Ver-
gleich zum Vorjahr fallen die Erträge aus Anschlussgebühren und Bereitschaftstaxen höher und 
die Wasserzinsen etwas tiefer aus als budgetiert. Der Betriebsaufwand liegt unter dem Budget, 
der Betriebsertrag insgesamt höher als der Voranschlag. Die Erfolgsrechnung 2013 schliesst 
mit einem Jahresgewinn von CHF 142‘166 ab. Unsere langfristige Gebührenpolitik trägt 
damit erste Früchte und hilft so mit, neben der Reduktion der Fremdverschuldung auch den 
mittelfristig anstehenden Ersatzinvestitionen zur Substanzerhaltung nachzukommen, sowie die 
jährlichen Abschreibungen zu erhöhen. 
 
An den monatlichen Verwaltungssitzungen im 2013 war Schwerpunkt, neben den ordentlichen 
Geschäftstraktanden, vor allem die organisatorische Neugliederung und Aufgabentriage 

der Bereiche Planung, Betrieb und Verwaltung.  
Zudem beschäftigte uns der vom Bezirksrat lancierte Teilrichtplan Wärme intensiv und wir sa-
hen es als unsere Aufgabe und Pflicht, eine entsprechende Stellungnahme abzugeben – zu 
gross ist zur Zeit die Unsicherheit bzgl. allfälligen Nachteilen bei Betrieb und Wartung gegen-
über unserem erdverlegten Leitungsnetz. Und da in angemessener Frist weder befriedigende 
Antworten noch Lösungen auf den Tisch kamen, wurde gegen das Fernwärme-Leitungsnetz 

der AGRO Energie Rigi zwangsläufig eine vorsorgliche Einsprache unumgänglich und das 
Durchleitungsrecht beim Reservoir St. Kathrinen ausgesetzt. 
 
Erfreulich entwickelte sich die Schlussphase der Schutzzonenausscheidung Seebodenalp. 
Mit den 43 entschädigungsberechtigten EigentümernInnen konnten Ende Jahr auf privat-
rechtlicher Basis die Entschädigungsvereinbarungen besiegelt und damit 20% unseres totalen 
Trinkwasser-Bedarfs auf mindestens 25 Jahre gesichert werden.  
Im Sinne einer einheitlichen Entschädigungs-Praxis und –Dauer wurden auch die Leistungen an 
die 17 GrundeigentümerInnen der seit längerer Zeit rechtkräftig-ausgeschiedenen Schutzzo-

nen Gesslerburg, Oberdorfhöfli und Tällern vorgenommen. Auch hier konnten 16 von 17 
Vereinbarungen abgeschlossen werden. Die drei Schutzzonen liefern um die 75% der jährli-
chen Quellwassermenge.  
Wir danken den GrundeigentümernInnen für die wohlwollende Haltung gegenüber der Trink-
wassernutzung und die bereits langjährige, sorgsame Bewirtschaftung und Pflege der betroffe-
nen Grundstücke.  
 
Der hauptsächlich infolge einer Einsprache verzögerte Baustart für das Projekt Neubau 

Pumpwerk Obermüli (Seebodenstrasse) konnte in den ersten Tagen im 2014 erfolgen. Die 
Arbeiten und engen Verhältnisse nahe dem Dorfbach, dem bestehenden Mehrfamilienhaus und 
innerhalb einer Schutzzone sind eine grosse Herausforderung. Wir danken an dieser Stelle un-
seren Nachbarn herzlich für das Verständnis.  
 
Das Konzept VTN (Versorgung Trinkwasser in Notlagen), für die WKG erstellt von H.R. 
Mächler, Beratung für Wasserversorger, wurde im Frühjahr 2013 den kantonalen Behörden 
vorgelegt und nach neun Monaten, ohne Korrektur, bestätigt und genehmigt. Nach der Neu-
konstituierung des Bezirksrates soll der Bezirksführungsstab des Bezirks Küssnacht orientiert 
und in das Konzept eingebunden werden. 
 
Die jährliche Zusammenkunft mit den Bezirksstellen war wiederum sehr informativ und 
gibt uns den benötigten Planungsvorlauf, damit wir, wenn der Bezirk Belagserneuerungen, 
neue Erschliessungsstrassen, etc. vorsieht, unser Leitungsnetz prüfen oder sanieren können. 
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Zentralmagazin: Integriert im neuen Werkhof-Areal, im Gebäude mit der Auto AG Schwyz, 
ist unser so lange gehegter Wunsch nach einem funktionell ausgerüsteten Magazin Tatsache 
geworden. Obwohl unsere Räumlichkeiten gegenüber den grosszügigen Hauptbauten beschei-
den auftreten, sind wir doch hochzufrieden mit dem Standort und den 200m2 nutzbaren Werk-
statt- und Lagerflächen. Unser Team wird bis Mitte Jahr neben dem Alltagsjob das Magazin 
einrichten, bzw. die beiden Aussen-Lagerstandorte räumen und aufgeben. Wir sind überzeugt, 
mit dem neuen WKG-Standort Werkstrasse 11 (Tor 20) eine langfristig optimale Lösung gefun-
den zu haben und in vieler Hinsicht Synergien generieren zu können.   
 
Löschwasserversorgung Südumfahrung/Leitungsumlegung untere Schürmatt: Im 
Rahmen der Vorbereitung zur Baustellen-Installation und den Bauarbeiten der Südumfahrung 
mussten diverse bestehende Leitungen umgelegt, bzw. neue Leitungen erstellt werden. Die 
Gesamtkosten für die Anpassungen des Trink-/Löschwassernetzes betragen um die CHF 
500‘000. Die Verhandlungen bezüglich der Kostenübernahmen durch den Kt. Schwyz und den 
Bezirk Küssnacht waren konstruktiv und konnten erfolgreich abgeschlossen werden. 
 
 
Organisation 

Der Neuorganisation des planerischen und des operativen Bereiches wurde im vergangenen 
Jahr höchste Priorität eingeräumt. Während den Sommermonaten wurde das Anforderungspro-
fil mit Aufgabenkriterien für ein Drittmandat Beratung&Planung erarbeitet. Im Herbst 2013 
erfolgte die Ausschreibung in der Presse der Zentralschweiz und vier Planungsbüros meldeten 
ihr Interesse. Der Findungsausschuss führte mit allen Interessenten in der Folge das Gespräch, 
um die nachfolgenden schriftlichen Offerten fair und vergleichbar zu beurteilen. 
Aufgrund des bereits einschlägigen, langjährigen Knowhows bei der Trinkwasser-Planung, der 
Kenntnisse der lokalen Verhältnisse, Topografie und Örtlichkeiten, der praxiserfahrenen, fach-
technischen Ausbildung der Schlüsselpersonen und der optimalen Infrastruktur zur Beratung 
unserer AbonnentInnen und Kunden wurde der Firma MOEWA Planung GmbH das Mandat 

Beratung&Planung für eine Pilotphase von 12 Monaten übertragen. Die Zeitdauer soll ge-
nutzt werden, damit anschliessend ein Leistungskatalog mit Kostenermittlung endgültig fixiert 
werden kann, bzw. Verschiebungen noch undefinierter Aufgaben möglich sind.   
 
 
Betrieb und Unterhalt 

Unser gut 90 km langes, weitverzweigtes und zum Teil über 100 Jahre altes Leitungsnetz, wie 
auch die modernen, technisch-anspruchsvollen Aufbereitungsanlagen garantierten rund um die 
Uhr qualitativ einwandfreies und genügendes Trink- und Löschwasser. Das dieses Versor-

gungssystem Tag und Nacht, 365 Tage im Jahr, funktioniert ist unsere Herausforderung, 
ist der Stolz unseres operativen Teams. Mit Beat Waldispühl, Erich Imhof und Martin Oschatz, 
haben wir die Gewähr, dass heute und morgen alles daran gesetzt wird, dass beim Aufdrehen 
des Hahns oder Hydranten das Wasser sprudelt und das unbedenklich kühle Nass zur Verfü-
gung steht. Dem operativen Team gehört an dieser stelle hoher Respekt und grosser Dank. 
 
So wurde auch bei sämtlichen Probeentnahmen im vergangenen Jahr vom Laboratorium der 
Urkantone, Brunnen, bestätigt, dass unser Trinkwasser einwandfrei ist, d.h. den Anforde-
rungen des Lebensmittelgesetzes entspricht. 
 
Die Zähler-Ableseaktion gestalteten wir im vergangenen Jahr erstmals anders. Die Anregung 
aus der GV 2013 zielte darauf, dass die GenossenschafterInnen mittels Meldekarte die Wasser-
zähler (Wasseruhren) selber ablesen und den Stand melden sollen, um so Aufwand und Kosten  
von Mitarbeitern und Dritten möglichst auszuschliessen. Zum Rücklauf: Im 2013 meldeten ca. 
70% auf dem Postweg und ca. 10% via Internet ihren Zählerstand. Bis zur Stunde kann noch 
nicht von echtem Spareffekt gesprochen werden, PC-Hardware, Karten, Druck und Postversand 
überstiegen im ersten Jahr den seinerzeitigen Aufwand von Mitarbeitern und Dritten. Die Akti-
on wird mindestens noch zwei Jahre wiederholt. 
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Personelles 

Am 1. März 2014 geht Beat Waldispühl, nach 25 Jahren in den Funktionen als Beisitzer, Ver-
waltungsratsmitglied, Brunnenmeister, Betriebsleiter, in den wohlverdienten Ruhestand. Mit 
ihm geht ein ausgewiesener Praktiker und profunder Kenner der operativen Bereiche einer 
Wasserversorgung; mit ihm geht ein verlässlicher Kollege und sehr geschätzter Mitarbeiter. 
Beat Waldispühl darf sicher als ganz besonderes Vorbild bei der Einsatzbereitschaft und Prob-
lemlösungen im Stör- oder Notfall gelten – immer reagierte er schnell und umsichtig.  
 
Im Namen der Genossenschaft Wasserversorgung Küssnacht, des Verwaltungsteams und der 
Mitarbeiter möchte ich mich bei Beat Waldispühl für den jahrelangen, bedeutenden Einsatz und 
Beitrag zur technischen Entwicklung und für die permanent hochgehaltene Qualität des Was-
serversorgungssystems im Bezirk Küssnacht herzlich bedanken.  
Wir alle hoffen natürlich, dass die Beziehung zum Küssnachter-Trinkwasser, wenn auch ab 
jetzt auf Sparflamme, anhalten kann und dass die temporäre Bereitschaft für Piketteinsätze, 
Dir Beat, den Ausgleich zur neuen Zeit mit reichlich Musse wird.  
 
 

Vorschau 2014 

- Mandat Beratung&Planung: Einführung/Konsolidierung  
- Pumpwerk Obermüli: Neubau/Erweiterung  
- Konzept/Evaluation elektronische Wasserzähler 
- WV Udligenswil: Erneuerung Wasserliefervertrag 
- Brunnen Rigigasse: Planung Ersatzstandort  
- Pikettorganisation: Konzept, personelle Verstärkung 
- Aktualisierung Homepage 
- Reservoire Obtal: Projekt Sanierung  
- Quellfassungen: Sanierungen gem. Zustandsaufnahmen (WQS) 
- GWP (Genereller Wasserversorgungs-Plan): Aktualisierung 

 
 

Dank 

Ich danke allen herzlich, die unser Engagement und unsere Projekte im vergangenen Jahr mit 
viel Engagement und Kompetenz ermöglicht oder unterstützt, bzw. erfolgreich umgesetzt ha-
ben. Ein besonderer Dank gilt den Genossenschafterinnen und Genossenschaftern für die weit-
sichtigen Zusprüche bei allen unseren Anträgen und Anliegen.  
Danken möchte ich an dieser Stelle auch allen Planern, Unternehmern, Spezialisten und Hand-
werkern für die kompetenten Arbeitsleistungen und dem Bezirk Küssnacht und seinen Ressorts 
für die verstärkte, konstruktive Zusammenarbeit. 
Meiner Kollegin, meinen Kollegen im Verwaltungsteam sowie unseren beiden Mitarbeitern dan-
ke ich für die uneingeschränkte Einsatzbereitschaft weit über dem Normalen.  
                       
 
H. Lüthold, Präsident 
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Finanzbericht zur Jahresrechnung 2012  /  Budget 

2013 
 
 

1. Kurzübersicht    
         

2012    2013 

            

          CHF    CHF 

Reingewinn 
   

14'072 142'166 

      
      Abschreibungen 

   
743‘396 885‘795 

      
      Neuinvestitionen Maschinen 

  
0 1‘922 

 
Anlagen 

  
146‘850 159‘473 

 
Seewasserpumpwerk 

 
8‘018 0 

  
    

     
   

154‘868 161‘395 
      
      
  

    Umsatz Eigenleistungen       
 (Wasserzinsen/Anschlussgebühren)   2‘058‘851 2‘219‘576  

 
Weiterverrechnung von Leistungen an Dritte 171‘558 254‘694 

 
Bezirksbeitrag ./. Erlösminderung 187‘613 184‘442 

  
  

  

 

 
Total Betriebsertrag 

 
2'418‘022 2'658‘712 

 

 
 

 
 

Wasserzins pro m3 
  

1.10 1.30 

  
   

     Bankschulden 
  

10'000'000 9‘200‘000 

 
Amortisation pro Jahr 

 
700‘000 800'000 
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2.  Erfolgsrechnung 2012 2013 2013 

 
effektiv  Budget effektiv  

            

   CHF CHF CHF 

   

Betriebsertrag 
 

2'418'021.55 2'520'000.00 2'658'712.12 

Vorsteuerkürzung -3'053.10 -3'000.00 -8'098.50 
Betriebsaufwand -750'617.24 -762'000.00 -771'835.16 

      

Bruttogewinn 1 
 

1'664'351.21 1'755'000.00 1'878'778.46 

Personalaufwand -404'240.92 -390'000.00 -405'588.70 
      

Bruttogewinn 2 
 

1'260'110.29 1'365'000.00 1'473'189.76 

Sonstiger Betriebsaufwand -220'076.26 -226'000.00 -211'024.59 
      

Betriebsergebnis 1 
 

1'040'034.03 1'139'000.00 1'262'165.17 

Finanzaufwand/-ertrag -282'673.55 -270'000.00 -234'248.60 
      

Betriebserfolg 2 
 

757'360.48 869'000.00 1'027'916.57 

Abschreibungen -743'395.80 -850'000.00 -885'794.96 
      

Betriebsgewinn 
 

13'964.68 19'000.00 142'121.61 

a.o. Erfolg 
  

107.40 0.00 44.30 
      

Erfolg 
  

14'072.08 19'000.00 142'165.91 
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3. Bilanz 31.12.2012 31.12.2013 
        

  

 
CHF CHF 

Aktiven 

  Umlaufvermögen 

  Flüssige Mittel 
 Postkonto 54'453.23 67'475.61 

Bankkonto 645'770.39 187'659.15 
700'223.62 255'134.76 

  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Debitoren 1'029'838.90 1'323'501.15 
Delkredere -51'000.00 -66'000.00 

978'838.90 1'257'501.15 

  Warenlager 
   Warenlager 
 

26'000.00 26'000.00 

 
26'000.00 26'000.00 

   Aktive Rechnungsabgrenzungen 9'559.40 18'946.95 

  
 1'714'621.92 1'557'582.86 

        

  

  Anlagevermögen 

  Sachanlagen 
 Seewasser-Pumpwerk 2'396'300.00 2'204'500.00 

Ausbau Wasserversorgung 7'468'200.00 6'943'700.00 
Fahrzeuge 23'000.00 13'800.00 
Maschinen 700.00 1'800.00 

9'888'200.00 9'163'800.00 
        

  9'888'200.00 9'163'800.00 
        

  Total Aktiven 11'602'821.92 10'721'382.86 
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3. Bilanz 31.12.2012 31.12.2013 
        

CHF CHF 
Passiven 

Fremdkapital 

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 
  Kreditoren 359'443.43 121'597.60 

359'443.43 121'597.60 

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Eidg. Steuerverwaltung Mehrwertsteuer 987.05 4'929.31 
987.05 4'929.31 

Passive Rechnungsabgrenzungen 68'918.75 79'217.35 

Langfristige Verbindlichkeiten 

SZKB Darlehen 155083-4066 2'550'000.00 2'250'000.00 
SZKB Darlehen 155083-3071 2'700'000.00 2'200'000.00 
SZKB Darlehen 155083-3169 2'250'000.00 2'250'000.00 
SZKB Darlehen 155083-4164 1'000'000.00 1'000'000.00 
SZKB Darlehen 155083-3267 1'500'000.00 1'500'000.00 

10'000'000.00 9'200'000.00 
        

10'429'349.23 9'405'744.26 
        

Eigenkapital 

Kapital 
   Kapital 1'159'400.61 1'173'472.69 

1'159'400.61 1'173'472.69 

Bilanzgewinn 
 Jahresgewinn 14'072.08 142'165.91 

14'072.08 142'165.91 
        

1'173'472.69 1'315'638.60 
        

Total Passiven 11'602'821.92 10'721'382.86 
        
 
 
 
 
 
 



 

Traktandum 5&6___________________________________________________________12_ 
 
 
 

4. Erfolgsrechnung 2013 2012 2013 Budget 2014 
          

CHF CHF CHF 
Betriebsertrag 

Anschlussgebühren & Bauwasser 491'741.25 524'098.00 450'000.00 
Wasserzins    1'259'129.32 1'380'380.92 1'320'000.00 
Bereitschaftstaxe 293'131.35 366'349.95 370'000.00 
übriger Ertrag (weiter verrechnet) 171'558.08 254'693.64 180'000.00 
Schadenwehrersatzabgabe/Feuerwehr 187'613.00 184'442.40 160'000.00 
Erlösminderungen 14'848.55 -51'252.79 -20'000.00 

 
2'418'021.55 2'658'712.12 2'460'000.00 

Betriebsaufwand 

Unterhalt + Planung Betrieb -689'750.17 -699'271.68 -750'000.00 
Chlausbrunnen 0.00 -1'813.29 0.00 
Planunterlagen -21'229.96 -600.97 -20'000.00 
Wasserzähler/Statistik -12'964.00 -601.16 -12'000.00 
Qualitäts- und Laborkosten -15'479.76 -16'581.72 -18'000.00 
Schutzzonenentschädigungen -11'193.35 -52'438.33 -12'000.00 
div. ordentlicher Aufwand 0.00 -528.01 0.00 

-750'617.24 -771'835.16 -812'000.00 

Vorsteuerkürzung -3'053.10 -8'098.50 -8'000.00 

Bruttogewinn I 
 

1'664'351.21 1'878'778.46 1'640'000.00 

Personalaufwand -404'240.92 -405'588.70 -350'000.00 
          

    Bruttogewinn II 
 

1'260'110.29 1'473'189.76 1'290'000.00 
          

     Sonstiger Betriebsaufwand 

Raumaufwand/Miete -9'929.34 -9'858.01 -24'000.00 
Fahrzeugaufwand -8'304.86 -14'633.57 -16'000.00 
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren -45'854.29 -58'361.92 -58'000.00 
Energieaufwand, Entsorgung -63'240.52 -53'523.75 -65'000.00 
Verwaltungsaufwand, Informatik -92'747.25 -74'647.34 -76'000.00 
Übriger Betriebsaufwand 0.00 0.00 -2'000.00 

  
-220'076.26 -211'024.59 -241'000.00 

Betriebsergebnis vor Abschreibungen und 

Zinsen  
 

1'040'034.03 1'262'165.17 1'049'000.00 

Abschreibungen -743'395.80 -885'794.96 -800'000.00 
          

Betriebsergebnis vor Zinsen  296'638.23 376'370.21 249'000.00 
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4. Erfolgsrechnung 2013 2012 2013 Budget 2014 
          

 

 
CHF CHF CHF 

Finanz- und übriges Ergebnis 

Finanzertrag 56.15 678.35 0.00 
Finanzaufwand -500.20 -684.20 -1'000.00 
Darlehenszins -280'043.85 -233'432.60 -220'000.00 
Kontokorrentzins -2'185.65 -810.15 -3'000.00 

 
-282'673.55 -234'248.60 -224'000.00 

   Ausserordentliches Ergebnis 

Ausserordentlicher Ertrag 107.40 44.30 0.00 

 
107.40 44.30 0.00 

          

Jahresgewinn 14'072.08 142'165.91 25'000.00 
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6. Fremdfinanzierung 

                      

 

Schwyzer Kantonalbank Küssnacht 

Festkredite Finanzierung 
 

Restschuld 
 

Zinssatz 
 

Ablauf 
 

Amorti-
sation 

  
Investitions- 

 
31.12.2013 

 

(bis       
Ablauf) 

    

  
Jahre 

 
CHF 

 
% 

   
2013 

                      

1 bis 1995    1'250'000  1.750 31.03.2019 0  

2 bis 1995    1'000'000  0.770 31.01.2014 300'000  

3 1996 / 97    2'200'000  2.850 30.06.2018 500'000  

5 2001 / 09    1'125'000  2.700 30.09.2014 0  

6 2001/ 09    1'125'000  2.950 30.09.2015 0  

7 2010    1'000'000  2.650 30.06.2016 0  

8 2010    1'500'000  2.450 31.10.2017 0  

                      

Total 
   

   9'200'000  
 

Ø 2.38 
   

       
800'000  

                      

Restschuld 
 31.12.2013 

CHF 

 Kontokorrent 0 
                      

Total Bankschulden 
 

   9'200'000  
                            

 
 
 
 
 
 



 

Traktandum 5&6___________________________________________________________15_ 
 
 

7. Ausbau Wasserversorgung per 31. Dezember 2013 

 
2012 Veränderung 2013 

CHF CHF CHF 

Total Anlagen (brutto) 21'638'914 
Abschreibungen bis 31.12.2012 -14'170'714 

  
  Total Anlagen (netto) 7'468'200 

Investitionen 2013 159'473 
Abschreibungen 2013 -683'973 

    
-524'500 

 
      Total Anlagen (brutto) 21'798'387 
Abschreibungen bis 31.12.2013 -14'854'687 
            

Total Anlagen (Buchwert) 
   

6'943'700 
            

      

      

      

      Rahmenkredit 2010 - 2016 
   Saldo aus Kreditgewährung vom 22.5.2001 290'520 

bew. GV 20.05.2010 für Investitionen 3'709'480 
bew. GV 23.05.2013 für Erweiterung Zeitrahmen bis 2016 

     4'000'000 

Investitionen  2013 159'473 
Vorjahre 521'090 

Stand 31.12.2013 680'563 
            

Saldo Verfügbar (2013) 
  

3'319'437 
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8. Seewasser-Pumpwerk per 31. Dezember 2013 

 
2012 Veränderung 2013 

CHF CHF CHF 

Total Anlagen (brutto) 2'967'724 
Abschreibungen bis 31.12.2012 -571'424 

  
  Total Anlagen (netto) 2'396'300 

Investitionen 2013 0 
Abschreibungen 2013 -191'800 

    
-191'800 

 
      Total Anlagen (brutto) 2'967'724 
Abschreibungen bis 31.12.2013 -763'224 

            

Total Anlagen (Buchwert) 
   

2'204'500 
            

      

      

      

      Rahmenkredit  
   bew. a.o. GV 17.09.2007 für Investitionen 3'000'000 

3'000'000 

     
Investitionen                                 

          
2013 0 

                                      
Vorjahre 2'865'484 

  

Stand 31.12.2013 2'865'484 
            

Saldo Verfügbar (2013) 
  

134'516 
            

Der Neubau des Seewasserpumpwerkes ist im Jahr 2011 abgeschlossen worden. 
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9. Finanzplan 

  Effektiv 
  

Total 

      2013 2014 2015 2016 2017 2014-17 

Anfangsbestand 

 Nettoumlaufvermögen 1'285'273 1'351'839 376'839 46'839 -93'161 
              

Mittelzufluss 

Rechnungsergebnis 142'166 

Abschreibungen 885'795 800'000 800'000 800'000 800'000 3'200'000 

Total Mittelzufluss 1'027'961 800'000 800'000 800'000 800'000 3'200'000 

Investitionen 

allgemein, div. Leitungen 159'473 200'000 200'000 200'000 200'000 800'000 

PW Obermühli, Neubau 650'000 650'000 

Reservoir Obtal, Sanierung 100'000 200'000 300'000 

Quellen, Fassungen 100'000 100'000 100'000 100'000 400'000 

Leckortung, Netzkontr. 30'000 30'000 40'000 40'000 140'000 

Werkhof 75'000 75'000 

Zonenplan neue Gebiete 20'000 20'000 20'000 20'000 80'000 

strategische Planung, GWP 20'000 20'000 

Planwerk, Kataster 10'000 10'000 10'000 10'000 40'000 

Ersatz Wasserzähler 70'000 70'000 70'000 70'000 280'000 

Maschinen 1'922 

Investitionen 161'395 1'275'000 630'000 440'000 440'000 2'785'000 

       Amortisationen 800'000 500'000 500'000 500'000 500'000 2'000'000 

Gewinnverwendung 0 0 0 0 0 0 

Total Mittelverwendung 961'395 1'775'000 1'130'000 940'000 940'000 4'785'000 

./. Mittelzufluss 1'027'961 800'000 800'000 800'000 800'000 4'227'961 

Mittelabfluss netto 66'566 -975'000 -330'000 -140'000 -140'000 -1'585'000 

     Endbestand 1'351'839 376'839 46'839 -93'161 -233'161   

Finanzierungsbedarf neu 0 475'000 -170'000 -360'000 -360'000 -415'000 
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GrossbezügerInnen-Rabatt  
für Bezüge pro Anschluss und Jahr ≥ 30‘000 m3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANTRAG zuhanden der Genossenschaftsversammlung 
 

GrossbezügerInnen sei ab 1. Januar 2015 ein Rabatt von 20% 
auf Bezüge ≥ 30‘000m3 pro Jahr und Anschluss zu gewähren 

 
 



 

Wasserstatistik

Wasserzulauf und Einspeisung ins Leitungsnetz in m
3

Quartal

Zone 

Betlehem

Zone 

Seebodenalp Quartal
Fremdwasser

Obermüli Gesslerburg Seeboden Total Seewasser Total Meiers- Reichlin- Ober- Total Total Einspeis. Total Total Hochzone Udligenswil Total ohne Rossweid Spis Total Total Total Einspeisung
inkl. Obermüli Quellwasser Einspeisung kappel Chiemen immensee ohne Hochzonen Einspeisung Einspeisung Fremdwasser Zulauf Einspeisung nur WKG

2013 2013

1 45'202 179'836 60'291 240'127 66'093 306'220 212 317 338 867 261'078 21'849 355 1 23'293 3'914 19'379 9'276 548 9'824 3'801 305'595

2 50'518 188'169 84'321 272'490 52'878 325'368 149 293 373 815 274'482 23'047 464 2 27'839 7'905 19'934 9'161 633 9'794 4'512 321'624

3 39'366 144'652 47'926 192'578 148'246 340'824 144 345 927 1'416 288'295 23'096 648 3 29'433 10'359 19'074 3'960 2'336 6'296 5'331 335'028

4 41'994 207'956 53'087 261'043 80'732 341'775 127 298 664 1'089 309'254 14'842 427 4 17'679 7'955 9'724 6'215 4'603 6'215 4'412 337'570

Total 177'080 720'613 245'625 966'238 347'949 1'314'187 632 1'253 2'302 4'187 1'133'109 82'834 1'894 Total 98'244 30'133 68'111 28'612 #### ##### 18'056 1'299'817

Prozent 13.5% 54.8% 18.7% 73.5% 26.5% 100.0% Proz.

Quartal

Zone 

Betlehem

Zone 

Seebodenalp Quartal
Fremdwasser

Obermüli Gesslerburg Seeboden Total Seewasser Total Meiers- Reichlin- Ober- Total Total Einspeis. Total Total Hochzone Udligenswil Total ohne Rossweid Spis Total Total Total Einspeisung
inkl. Obermüli Quellwasser Einspeisung kappel Chiemen immensee ohne Hochzonen Einspeisung Einspeisung Fremdwasser Zulauf Einspeisung nur WKG

2012 2012

1 48'337 167'462 43'465 210'927 120'857 331'784 234 360 520 1'114 287'082 26'555 348 1 18'147 7'689 10'458 8'434 109 8'543 4'205 327'534

2 45'293 168'914 71'827 240'741 110'083 350'824 204 311 403 918 297'540 27'515 529 2 25'769 9'154 16'615 10'069 123 ##### 3'985 345'266

3 48'161 173'594 50'516 224'110 117'821 341'931 196 308 385 889 295'073 23'075 627 3 23'783 7'732 16'051 7'147 570 7'717 4'276 338'213

4 53'653 209'926 81'574 291'500 26'584 318'084 213 291 332 836 282'164 22'583 475 4 13'337 812 12'525 10'785 609 ##### 3'972 320'883

Total 195'444 719'896 247'382 967'278 375'345 1'342'623 847 1'270 1'640 3'757 1'161'859 99'728 1'979 Total 81'036 25'387 55'649 36'435 #### ##### 16'438 1'331'896

Prozent 14.6% 53.6% 18.4% 72.0% 28.0% 100.0% Proz.

Reservoir Sigisrüti

Reservoir Sigisrüti

Fremdwasser

Zone Dorf

Zone Dorf

Zone Nord Zone Süd

Zone SüdZone Nord 

______20_ 
 

 
 

 
 

 
 

 
B. Waldispühl, Brunnenmeister 
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Reparaturen und Unterhalt 2013 
 
Behobene Leckstellen: 
 
    2012 2013 
 Küssnacht Merlischachen Immensee Total Total 
      
Hauptleitungen 10 4 3 18 17 
      
Hauswasserzuleitungen 8 1 0 7 9 
      
Steuerungskabel 0 0 0 0 0 
      
      
 18 5 3 25 26 
      
 
 
Kostenverteiler: Hauptleitungen gehen jeweils zu Lasten der WKG, Hauswasserzuleitungen auf 
privatem Grund gehen zu Lasten der Gebäudeeigentümer. 
 
 
 
Anzahl Mess-Stellen und Abonnenten 
 
  2012 2013 

 
Total Abonnenten + 16 

 
1785 1801 

Total Messstellen/Wassermesser                                                                     
 

+ 16 2165 2181 

    
+ Zuwachs    
- Abnahme    
 
 
 
Niederschlag nach Monaten in Liter pro Quadratmeter 
 

 2012 2013  2012 2013 
      
Januar  77.0   72.0 Juli  95.0 104.0 
Februar  12.9   76.0 August 207.8 110.3 
März  41.0   70.5 September 128.9 121.8 
April 111.8   79.9 Oktober 156.8 110.1 
Mai 118.3 230.9 November 118.9 124.3 
Juni 226.5 128.1 Dezember 128.2   44.9 
      
   
Totale Regenmenge (lt/m2) 1423.1 1272.8 
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Wasserhaushalt 
 
Nach Herkunftsorten ergaben sich folgende prozentuale Anteile: 
 
 1 2 3 4 5  
Jahr Quellwasser 

Seeboden 
Quellwasser 
Pumpwerk 

Gesslerburg 

Quellwasser 
Pumpwerk 

Obermüli 

Grundwasser 
Pumpwerk 

Gassenmatt 

Seewasser 
Pumpwerk 

Total 

       
2007         15.5          37.6         15.0           --        31.9 100 % 

 
2008 15.3 325.2 14.2 -- 38.3 100 % 

 
2009 16.9   37.5 15.3 -- 30.3 100 % 

 
2010 20.2   45.1 13.0 -- 21.7 100 % 

 
2011 14.9   34.1 14.5 -- 36.5 100 % 

 
2012 18.4   39.0 14.6 -- 28.0 100 % 

 
2013 18.7   41.3 13.5 -- 26.5 100 % 
       

 
 
Wasserverbrauch pro Kopf und Tag 
(Menge aufgrund des ins Netz eingespeisten Trinkwassers): 

     
     

Jahr Belieferte Minimum Mittel Maximum 
 Einwohner Liter Liter Liter 
     
     

2007   9’600 250 376 502 
 

2008 10‘100 253 411 569 
 

2009 10‘300 243 384 525 
 

2010 10‘400 242 334 652 
 

2011 10‘700 249 330 457 
 

2012 11‘000 245 325 436 
 

2013 11‘100 217 320 470 

     
Die Minimummenge (18‘374 m3/Woche) der gesamten Einspeisung wurde in der Woche 52, vom 23. bis 29. 
Dezember 2013, die Maximalmenge (30‘871 m3/Woche) in der Woche 30, vom 22. bis 28. Juli 2013, ge-
messen. 

     
Grösster Tagesverbrauch:  22. Juli  5‘218 m3   

     
Kleinster Tagesverbrauch:   25. Dezember  2‘350 m3   

 
 
 
 
 



 

Informationen zum Trinkwasser 
 

Wasserversorgung Küssnacht Genossenschaft 
 

 
Trinkwasserqualität 2013 im Bezirk Küssnacht, ganzes Konzessionsgebiet 
 

 
Versorgte Einwohner 11‘100 (im Versorgungsgebiet) 
 
Hygienische Beurteilung Die mikrobiologische Proben lagen, so weit untersucht, 

innerhalb der gesetzlichen Vorschriften. 
Das Trinkwasser ist hygienisch einwandfrei. 

 
Chemische Beurteilung Gesamthärte im Gebiet Gesslerburg Quellwasser    32 °fH (hart) 

Gesamthärte im Gebiet Seeboden                            22 °fH (mittelhart)   
Gesamthärte im Gebiet Sumpf Seewasser               11 °fH (weich) 
Beachten Sie bitte die entsprechende Waschmitteldosierung. 
 
Nitrat: 11.3 mg pro Liter 
(Der Toleranzwert liegt bei 40 mg Nitrat pro Liter Trinkwasser) 
Das Trinkwasser erfüllt die chemischen Anforderungen gemäss 
der Lebensmittelgesetzgebung. 

 
Herkunft des Wassers 73.5 % des Trinkwassers stammen aus den Quellen Obermüli, 

Gassenmatt, Gesslerburg, Rossweid, Seeboden. 
26.5 % des Trinkwassers stammt aus dem Vierwaldstättersee. 

 
Behandlung des Wassers Quellwasser: Entkeimung durch UV-Anlagen 

Seewasser:   Sand- bzw. Ultrafiltration, Entkeimung durch UV-
Anlagen 

 
Besonderes Das Küssnachter Trinkwasser hat einen guten Geschmack  
 und mundet frisch. 
 Die Trinkwasser-Temperaturen lagen im 2013 bei rund 11 °C, 

Versorgungsunterbrüche gab es keine. 
Die Wasserversorgung Küssnacht betreibt ihre Prozesse gemäss 
den Richtlinien des Wasserqualitätssicherungs-Systems SVGW 

______________________________________________________________________________ 
 
 
Störungsdienst Tel 041 - 850 26 44 (24-Stunden) 
 
Betrieb/Wartung Erich Imhof, Betriebsleiter/Brunnenmeister 
 Martin Oschatz, Servicetechniker 
 
Kontakte 
Verwaltung Wasserversorgung Küssnacht 
 Postfach 202, 6403 Küssnacht 
 Fax 041 850 27 92 
 Homepage www.wkg.ch 
 Mail-Kontakt  verwaltung@wkg.ch 
 
Beratung&Planung MÖWA Planung GmbH 
 Grepperstrasse 45a, 6403 Küssnacht 
 Tel 041 - 854 77 00, Fax 041 – 854 77 01 
 Mail-Kontakt      b+p@wkg.ch 


